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Beifpiel gibt. Nicht allein der Binder, fondern auch die Freiitütze ilt nach dem

Grundgedanken der Fachwerkträger hergeltellt.
C) Schließlich ilt noch der in Eifenbeton konltruierten Freiftützen zu gedenken;

fie haben meift quadratifchen oder nur wenig davon abweichenden Querlchnitt
(Fig. 320). Die lotrechten Eileneinlagen find tunlichft am Umfang der Freiltütze
angebracht, [0 daß die Dicke der umhüllenden Betonlchicht nur 2,5 bis 3,0011
beträgt. Dabei beltehen diele lotrechten Eifeneinlagen meilt aus Rundeilen, die
im Querlchnitt lymmetrifch angeordnet werden; die Querverbindungen werden
annähernd in Abitänden gleich der Seitenabmellung der Stütze angebracht.
Beim Syltem Hermebique beftanden diele Querverbindungen früher aus durch—
bohrten, über die Rundeilen gelteckten Flacheifenltreifen; in neuerer Zeit find
es Bänder aus Eilendraht. Beim Syltem Wayß wird die Querarmierung aus
Rundeilen, bei Buffirorz aus Bandeifen hergeltellt; Züblin verwendet gedrehte
Rundeiien. Bei Eggert’s Freiltützen find die lotrechten Einlagen Quadrateilen ufw.

Auch die Anwendung der Confidére’lchen Konftruktion, des log. eifen-
umlchnürten Betons, ilt nicht aus-

Fig. 324- gefchloffen. Die Umlchnürung be-
lteht aus einer Metalllpirale, die auf
Zug beanlprucht wird.

An denjenigen Stellen, wo
entweder die Binder oder die die
Freiltiitzen verbindenden Unterzüge
[ich an letztere ahlchließen, ent—
ltehen einfpringende Winkel, die
man im lnterelle größerer Steifig—
keit der Gelamtkonftruktion im
oberen Teile in geeigneter Weiie

Bahnlteigdächer auf dem Bahnhof der Eifenbahn auszufüllen pflegt. Es wurde bereits
von Aynho nach Ashendon2ßs). bei den hölzernen Freiltützen (iiehe

Art. 309 [S. 289] u. Fig. 325 bis 327)
gelagt, daß man an dieler Stelle Kopfbänder anzubringen pflegt. Bei Freiltützen
aus Eifen und aus Eilenbeton rundet man lolche Ecken durch entlprechende
Ausbildung der betreffenden Konftruktion entweder aus (Fig. 313 [S. 289] u. 319
[S. 290]), oder man ordnet dalelblt belondere Konlolen an (Fig. 311, S. 288).

 

 

 

c) Dachdeckung.

Der am meiften verwendete Dachdeckungsftoff ilt Metall, in der Regel
ebenes oder gewelltes Blech; feltener kommen Schiefer, Holzzement, Dach- und
Afphaltpappe, Leinendeckung, Glas und dergl. vor. Bezüglich der Herltellungs-
weile der verfchiedenen Dachdeckungsarten muß auf Teil III, Band 2, Heft 5
(F: Dachdeckungen und Kap. 39: Verglalte Dächer und Dachlichter) dieles „Hand-
buches" verwiefen werden. An dieler Stelle mögen nur die nachltehenden
wenigen Bemerkungen Platz finden.

Sehr häufig wurde und wird für die Eindeckung der Bahnfteigdächer ver-
zinktes Eilenblech verwendet, und zwar ebenfo Tafel-, wie Wellblech. Letzteres
bietet, wie bereits bemerkt werden ift, noch den nicht zu unterfchätzenden Vor—
teil dar, daß ein belonderer Windverband dadurch überflüllig wird.

.

*“) Fakl.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1910, Bl. 15.
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Vom Bahnfteigdach

auf dem Bahnhof zu Wertheim.
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   Fig. 327.
Querfchnitt.

 
 

Anficht.
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Fig. 326.



 

 

  

_ Bahnlteigdach auf dem Bahnhof zu Ruhrort.

‘/„ w. Gr.

Bei der Wahl der Blechdicke ilt darauf zu achten:

ob die Dachflächen begangen werden müllen, aber das Schneeräumen von

verglalten Flächenteilen nicht notwendig ilt, oder

ob die Dachfläche begangen werden und auch verglalte Flächenteile vom

Schnee befreit werden müllen, oder
ob die Dachflächen überhaupt nicht betreten werden.

Bei Verwendung von verzinktem Eilenwellblech ilt Vorlicht geboten. Man

lollte bei koksfeuernden Lokomotiven dieles Material nur dann wählen, wenn

unter dem Dach ltarker Luftdurchzug herrlcht, lo daß die Rauchgale nur wenig

Gelegenheit finden, das Blech anzugreifen. Ift lolches nicht der Fall, dann wider-

Fig. 329.

 

 

 

Bahnlteigdach auf dem Bahnhof zu Hannover.
"„ w. Gr.
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fteht„diefen Galen verzinktes Eiienwellblech, [ei es
mit Olfarbe angeftrichen oder nicht, nur verhältnis-
mäßig kurze Zeit; in einem bekanntgewordenen
Falle“) mußte die Eindeckung ichon nach 51/21ah-
ren erneuert werden.

Von den übrigen Dachdeckungsftoffen fit in
erfter Reihe die Schalung mit Leinendeckung an-
zuführen, die in neuerer Zeit mehrfach und mit
gutem Erfolg Anwendung gefunden hat.

Desgleichen ilt in den allerletzten Jahren viel—
fach doppelte Dach-, bezw. Afphaltpappe benutzt
werden, und zwar hauptlächlich bei Dachflächen}
die durch Eifenbetonplatten gebildet werden.

Soll das Bahnlteigdach Lichteinfall geltatten,
lo ift es mit Glas einzudecken, felten in der ganzen
Ausdehnung, meift nur einzelne Teile davon. In
vielen Fällen genügt das fonft auch übliche Roh-
glas; wo aber leicht eine Belchädigung eintreten
kann, empfiehlt fich Drahtglas.

     

 

 

Konfole

am Empfangsgebäude des

Bahnhofes zu Bellinzona“°).

'}‚0 w. Gr.

(Siehe auch Fig. 312 bis 315, S. 289.)

d) Dächer über Hauptbahnfteigen.

Für die über Hauptbahnlteigen, d. h. alfo über Bahnlteigen, die [ich längs
der Empfangsgebäude hinziehen, zu errichtenden Dächer ilt kennzeichnend, daß
die Konltruktion lich in den allermeilten Fällen mit der einen Langieite an die
bahnfeitige Wand des Empfangsgebäudes ftützt, an der anderen, an der freien
Langfeite aber in der Regel auf einer Frei—
ltützenreihe aufruht. Indes gibt es auch Fälle,
wo diefe Stützenreihe fehlt, wo die Dachkon-
ltruktion am Empfangsgebäude aufgehangen
oder in anderer Weife daran verankert ift.

1) Dächer mit nur einer Dachfläche.
In den meiften Fällen weilen die über

Hauptbahnlteigen errichteten Dächer nur eine
Dachfläche auf, die in der Regel gegen das
Gleis zu abfällt; verhältnismäßig felten fteigt
fie gegen das Gleis zu an.

Im letzteren Falle fehlt ftets die Freiftützen-
reihe; man hat es mit log. Ausleger—, Krag-
oder überhängenden Dächern zu tun, die ent-
weder an der bahnleitigen Front des Empfangs-
gebäudes verankert oder daran aufgehangen
find.

Weit häufiger kommen Krag- oder Konfol-
dächer mit nach dem Gleis zu geneigter Dach-

m) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1897, S. 200. ‘

140) Fakl.-Repr. nach: Schweiz. Bauz.‚ Bd. 3, S. 75.

Fig. 331.   
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Auflagerl'chuh des Bahnlteigdaches
auf dem Bahnhof zu Neiße.

1/„ w. Gr.

(Siehe auch Fig. 336, 339 u. 340.)


